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Aktuelle $ernsehberichte in London 
durch Sernsehsender- 


Vor einiger Zeit wurde von der BBC eine von der Marconi-E.M.l.- 
Televifion Co. gelieferte umfangreiche Übertragungseinrichtung 
für Fernfehreportagen in Betrieb genommen. Sie befteht aus einem 
drei Wagen von Omnibusgröße enthaltenden Reportage-Zug und 
kann überall im Zentrum und auch am Rande des Londoner 
Stadtgebietes eingefetzt werden. Im wichtigiten Wa- 
gen ilt eine voilftändige für Fernfehübertragungen 
benötigte Verftärkereinrichtung untergebradit, die 
im wefentlidien der Verftärkereinrichtung im Alexan- 
dra-Palaft, dem Standort des Fernfehfenders, ent- 
{priht und neben Verftärkern über Bildzerlegeein- 
richtungen, Kippgeräte und Bildprüfer verfügt. Der 
Bildprüfer macht von zwei Fernfehröhren Gebraudı, 
die nebeneinander an einem Ende des Wagens fo 
eingebaut find, daß die Bedienungsingenieure das 
Bild leicht beobachten können. Während einer Bild- 
fendung erfcreint auf dem einen Bildfchirm das Bild, 
das gefendet wird, während auf dem anderen Bild- 
fhirm das von einem zweiten Bildfänger aufgefan- 
gene Bild im voraus auf feine Eignung für die Fern- 
fehübertragung geprüft werden kann. Die drei Bild- 
fänger, die die fahrbare Anlage benutzt, werden über 
ausreichend lange Breitbandkabel von max. je 330 nı 
Länge an den Verftärkerwagen angefcloflen. Die 
einzelnen Geräte find im Innern des Wagens in zwei 
Geftellreihen an den beiden Längsfeiten derart ein- 
gebaut, daß in der Mitte ein genügend großer Raum 
für das Bedienungsperfonal frei bleibt. Im Verftär- 
kerwagen finden wir ferner alle für die Tonaufnahme 
notwendigen Einrichtungen, Mikrophonveritärker mit 


Der Vernleblender-Zug während eines kinlatzes. (Auin. vom Verialler - 3) 


Aus dem Inhalt: 


ug 


Oben: Ein Blik in einen der drei Fernfeh- 
wagen des Fernfehfender-Zuges; Der Bedie- 
nungsgang im Verftärkerwagen. 
Links: Der Wagen für die Stromverforgung 
des Zuges if zugleich der Wagen der Ober- 

leitung. 


Überblend- und Mifcheinrichtungen zum wahlweifen oder gleich- 
zeitigen Betrieb von vier Mikrophonen, fo daß man fowohl Be- 
richte von Sprechern aufnehmen kann wie aud die für die aku- 
füifche Kuliffle notwendigen Geräufce. 

Durch das Zentrum Londons führt ein Fernfehkabel, an das fchon 
heute alle jene Orte angefchloflen find, die fpäter einmal für 
Fernfehreportagen Bedeutung erlangen können, z. B. auch das 
Londoner Funkhaus. 

Sehr oft liegen jedoch Fernfehübertragungsorte abfeits von diefem 
Kabel. Aus diefem Grunde ift in einem zweiten großen Wagen 
ein vollfländiger UKW-Relais-Bildfender vorgefehen, deflen Auf- 
bau in verfchiedenen Punkten dem Aufbau des eigentlichen Fern- 
feh-Bildfenders entfpricht; jedodı beträgt die Sendeleiftung nur 
1,5 kW, während der eigentliche Fernfeh-Bildfender insgefamt 
17 kW befitzt. Die Bildfignale werden vom Verfiärkerwagen die- 
fem UKW-Relaisfender über ein Abfduirmkabel zugeführt. Als 
Sendeantenne findet ein Vertikal-Dipol Verwendung, den man 
leicht in der Nähe des UKW-Senderwagens anbringen kann. Um 
einen möglichft einwandfreien Empfang des Relais-Bildfenders im 
Alexandra-Palaft zu erzielen, befindet fich auf der Spitze des An- 
tennenmaftes über den Sendedipolen des Hauptbildfenders ein 
kleiner Empfangsdipol, der über ein abgefhirmtes HF-Kabel mit 
dem UKW-Empfänger in Verbindung fteht. Von hier aus werden 
die Bildfignale zum eigentlichen Bildfender geleitet, der fie in der 
üblichen Art ausftrahlt. Die vom Relaisbildfender benutzte Ultra- 
kurzwelle weicht natürlich von der Welle des Hauptbildfenders ab. 
Sofern Netzanfchluß erreichbar ift, werden die Geräte im Verftär- 
kerwagen und der UKW-Sender aus dem Lichtnetz gefpeift. An- 
dernfalls fetzt man einen dritten Wagen ein, der einen Generator 
enthält, den ein Petroleum-Aggregat betreibt. Da von der richti- 
gen erzeugten Spannung die einwandfreie Arbeitsweife der ein- 
zelnen Apparate wefentlich abhängt, find befondere Vorkehrun- 
gen zur Regelung der Gefchwindigkeit des Generators und der 
Generatorfpannung geiroffen worden. 

Die erfte größere Fernfehreportage mit dem fahrbaren Fernfeh- 
ftudio wurde von der BBC anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten 
vorgenommen. Es war ein großer Frfolg für das Londoner Fern- 
fehen. Allerdings konnten die Bildfignale unmittelbar mit Hilfe 
des Vernfehkabels zum Alexander-Palaft übertragen werden, der 
Relais-UKW-Bildfender war jedoch für den Bedarfsfall fländig 
betriebsbereit. Werner W. Diefenbach. 
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er Weg, den wir wandern 


RückIchau und Vorlchau auf 
die Lautlprecherentwicklung 


Vergl. dazu: »Rückichau und Vorlchau auf die Empfängerentwicklung« in Heft 43, Funkichau 1936, »Rückichau und Vorlichau auf die Fern- 
iehentwicklung« in Heft 2, Funkichau 1937 und »RücklIchau und Vorlichau auf die Entwicklung der Antennen« in Heft 23, Funkichau 1937 


Kann man fich noch vorftellen, daß es einmal eine Zeit im Rund- 
funk gab, da man den Lautfpredher noch nicdıt kannte, fondern 
nur den Kopfhörer? — Die älteften unferer Lefer werden fih 
woht noch diefer Zeit erinnern; es war nicht nur die Zeit des 
Detektorempfangs.. Auh das Röhrengerät wurde anfangs 
nahezu ausfcließlich mit Kopfhörer betrieben. Der Lautfprecer 
galt zwar bald als erftrebenswertes Ziel, immerhin betradıtete 
ınan ihn als einen nicht eben billigen Luxus. Damals fpradı man 
davon, daß auch das erfte Grammophon den Schalltrichter nocdi 
nicht kannte, fondern den Schall durch Gummifchläucdhe zum Ohr 
führte, und daß wohl, wenn die Entwicklung beim Rundfunkgerät 
entfprechend verlaufe, auch einmal die Zeit kommen werde, da 
niemand mehr mit Kopfhörer höre. Eine Diskuffion darüber ent- 
itand, man lobte die Vorzüge des Kopfhörers — eine Diskuflion 
jedenfalls, die uns heute fdıon beinahe unverftändlicdı erfcheint. 
Und das, obwohl feitdem erft 15 Jahre verfloflen find. Nocdı vor 
i1 Jahren galt Fernempfang im Lautfprecher als etwas befonde- 
res, als erwähnenswert. Man vergleihe nur die damaligen Bau- 
befhreibungen. 

Der Lautfprecher felbft ift allerdings wefentlich älter als 15 Jahre. 
Ähnlich wie die Anfänge des Fernfehens bis ins vergangene Jahr- 
hundert zurückreidchen, fo liegt auch die Geburt des Lautfpredıers 
weit vor 1900. 

Scdıon im Jahre 1877 gab W. v. Siemens ein fogen. Jautfprechendes 
Telephon an. Mit Staunen fehen wir, daß diefer Apparat bereits 
alle wefentlichen Teile unferes heutigen dynamifchen Lautfpre- 
&ers enthält, bis in Einzelheiten hinein fogar. Doch führte der 
Weg von diefem Anfang bis zum heutigen Tag nicht geradlinig 
weiter. Erft Jahre nacı dem Aufkommen des Rundfunk wurde der 
Dynamifche fozufagen neu entdeckt. Die erften Rundfunklaut- 
{precher aber entfianden aus dem (magnetifcdien) Kopfhörer, ja 
urfprünglich waren fie in der Tat nichts anderes als ein mit Tricdh- 
ter veriehenes Kopfhörerfyfiem. Man wollte mehr Lautftärke. 
Und diefes Streben gab den erften und noch lange hinaus maß- 
geblich wirkfamen Anftoß für die Lautfprecherentwicklung. Erft 
ipäter treten andere Momente hinzu: Beftrebungen, die der Ver- 
befferung des Klangs, der Wirtichaftlicdıkeit ufw. gelten, über- 
nehmen die Aufgabe, Triebkraft für die Entwicklung .zu fpielen. 


Der Kampi um die Lautftärke — Tridıter und Großlautiprecdher. 


für den Rundfunk und feine Bedürfniffe war diefer Kampf ver- 
hältnismäßig bald entfchieden: Die Lautftärke, die der Rundfunk- 
hörer braucht, war bald erreidht, und zwar mit Hilfe des Trichter- 
lautfprechers; er lieferte Lautftärke am billigften und leichteften. 
Man konnte allein durch Auffetzen eines Trichters auf eine Kopf- 
hörermufcel „Zimmerlautftärke“ erzielen. Und tatfächlidı bradıte 
zu der Zeit Telefunken einen Trichter heraus, über deflen unteres 
Einde man nur einen Kopfhörer zu ftülpen hatte. 

Allerdings konnte man nicht behaupten, daß die damalige Laut- 
ftärke audı fchön war, und wenn in der Folge verfucht werden 
mußte, die Klangqualität bei unverminderter Lautftärke zu ftei- 
gern, fo lief die Löfung diefes Problems in gewifler Hinficht eben- 
falls darauf hinaus, die Lautftärke, die mögliche Lautfiärke zu 


Vonlinksnacrects: Tricterlautfprecheriyften für hohe Leiftung / Der größte elektro- 
dynamifhe Konuslautfprecher von Telefunken (mit 150 Watt belaftbar). Zum Vergleich daneben 
der Voiksempfänger / Großer Trichterlautfpredier am Bückeberg / Ampellautfprecher / Pilz- 
lautfprecher mit drei Hochtonlautfprediern. 


fteigern. Denn, wie jeder heute weiß, ift die Frage der Klang- 
qualität audı eine Frage der Lautftärkereferve. Infofern darf man 
alfo fagen, daß der Kampf um die Lautftärke audı heute noch 
nicht abgefchloffen fei. 


Grundfätzlich macht es heute nicht die geringften Schwierigkeiten 
mehr, faft jede beliebige Lautftärke herbeizufchaffen. Es handelt 
fich lediglia um die Koften, die dafür aufzuwenden find. Alfo 
ftehen wir vor einer wirtfchafllihen Frage und wie wir fehen, ift 
auch fie fchließlicah und endlidı herausgeboren aus dem Kampf 
um die Lautftärke. 


Wie Klangreinheit und Wirtfcaftlichkeit fih im Laufe der Jahre 
bei unferen Lautfprechern entwickelt, das foll weiter unten be- 
fprochen werden. Hier zunäcdıft einmal ein kurzer Überblick, wie 
die primitivfte Forderung ‚Lautftärke“ fihh auswirkte. Sie führte 
den Lautfprecher {ehr bald über den Rundfunklautfprecer bin- 
aus zum Groß-Lautiprecher. Schon 1924 gab es einen Bandlaut- 
{precdier, alfo einen dynamifchen Großlautipredier, von deflen 
Exiftenz die Öffentlichkeit erft erfuhr, als im darauffolgenden 
Jahr eine Weiterentwicklung in der Forın des Blatthallers bei 
Gelegenheit der Eröffnung des Deutfchen Mufeums in München 
eingefletzt wurde. Wochen hindurch fchmetterte diefer 200-Watt- 
Lautfprecher feine Klänge über Straßen und Plätze und fammelte 
immer wieder Scharen begeiflerter Zuhörer um fich. (Übrigens 
war die Klangreinheit bemerkenswert.) Der damalige Blatthaller 
arbeitete mit Batterien; Netzverfiärker kannte man nodı nicht. 
Vür die Lebenskraft des Blatthallers fpricdıt jedoch die Tatfadıe, 
daß er fich bis ins Jahr 1932 hinein faft unverändert erhalten hat. 
Im Jahre 1930 erfiand ihm bei Telefunken ein großer Bruder, 
der Gigantlautfpredher, der bis 1 kW belaftbar war und feine 
Stimme viele Kilometer weit vernehmbar machte. Diefes Ereignis 
hat mit Recıt im Inland und Ausland großes Auffehen erregt. 
Dokumentierte es doch mit nidıt mißzuverftehender Deutlichkeit, 
daß eine neue Epoche der „Mitteilung an alle* angebrochen tei. 


Inzwifchen hatte der Lautiprecker fchon in Kirdıen und Kinos, 
audı in Verfammlungsräumen Eingang gefunden. Größere Laut- 
ffärken zu beherrfdien hieß für ihn ja längft nicht mehr Problem. 
Im Jahre 1932 beginnt man mit der Serienherftellung von Groß- 
lautfprechern, 1933 haben diefe die erfte ganz große Probe zu 
heftehen bei der Maifeier auf dem Tempelhofer Feld. Ungeahnte 
Antriebe für die Weiterentwicklung erwachfen aus den Aufgaben, 
die dieies Ereignis an die Technik ftellte. Aber diefe Aufgaben 
find kaum nodı lautftärketechnifche im engeren Sion. Drücken 
wir allerdings ‚„Lautftärke“ in elektrifchen Maßen aus, als Be- 
lafibarkeit in Watt, fo erkennen wir, daß die Weiterentwicklung 
1933 nicht abgefchloffen war. Nur taucht das Probleni Belaftbarkeit 
jetzt nicht mehr beim Lautfprecher auf, foudern beim Verftürker. 
Es hatte fich nämlich folgendes ereignet: 
Aus Gründen der Klangqualität war man 
mehr und mehr dazu übergegangen, die 
großen Lautfprecereinheiten aufzutei - 
len in eine Vielzahl kleinerer Einheiten. 
Äußeres Zeichen diefer Entwicklung: Der 


Von links nach rechts: Kleiner Riffellautfprecher (1928) / Lautfprecher mit Konus (1928) / Elektrodynamifcher für 20 W Sprechleiftung mit Riffelmem- 
brane (1930) / Riefenblatthaller auf einem Hochhaus (1930) / Tiefen-Konus-Lautfprecher, wie er feit vier Jahren im Ufapalaft am Zoo in Berlin betrieben 
wird (Belaftbarkeit 400 Watt) / Elektrodynamifcher für 5 Watt Belaftung 


Pilzlautfprecher und der Löfchftrahler. Damit mußte zwangsläufig 
die Frage der Belaftbarkeit beim Lautfpreder felbft zurücktreten ge- 
genüber der Frage, wie man es bewerkftelligen könnte, die immer 
noch wachfenden Schalleiftungen verftärkertechnifch zu beherrfcen. 
Aber diefe Dinge intereffieren uns hier erft in zweiter Linie. 

Schon jetzt erkennen wir, wie fi beim Lautfprecherbau eine 
Menge von Problemen nebeneinander her entwickeln, wie fie von- 
einander abhängig werden und die Löfung des einen die Vor- 
bedingung für die Löfung des andern fcafft. So wäre z. B. ohne 
Löfung der Lautftärkefrage eine Löfung des Problems Klang- 
qualität nie möglich gewefen. Und es muß nur erfiaunen, daß 
immerhin noch Jahre vergehen, bis man diefe Zufammenhänge 
voll erkennt. 


Der Kampf um die Klangqualität — der Trichter fällt. 


Im Anfang vergaß man über dem Wunder, daß aus dem Trich- 
terlautiprecher überhaupt etwas herauskam, völlig, darauf zu 
achten, ob das gut oder fchlecht war, was man hörte. D. h. nur 
diejenigen vergaßen es, deren Eigentum der betreffende Laut- 
{precher war — ihre Gäfte, insbefondere die Nidıt-Rundfunkhörer, 
erkannten mit Schaudern, was da geboten wurde, und darauf mag 
es nicht zuletzt zurückzuführen fein, wenn heute nocı Leute ge- 
iroffen werden, die Lautfprechermufik ablehnen, weil fie „un- 
erträglich. fchlecht“ fei. Immerhin gehören diefe Leute zu den 
feltenen Ausnahmen, denn moderner Lautfpredierempfang ift, 
auc für mufikalilche Ohren, ganz einfach. gut. 

Aber welcher Weg mußte zurückgelegt werden, bis es dahin kam! 
Welche Erziehungsarbeit war nötig — denn wir dürfen nicht über- 
fehen, daß Klangqualität, die nicht gewertet wird, aucı tatfächlich 
nichts wert ift. Hätten wir die heutige Qualität (dıon vor 15 Jah- 
ren gehabt — die meiften Rundfunkhörer hätten wohl zu Gunften 
eines geringeren Einftandspreiles darauf verzichtet, während fie 
heute diefen Qualitätsklang auch zu bezahlen bereit find. 

Der Trichter fiel als erftes Opfer im Kampf um die Klangreinheit. 
Erft verfuctte man — und zwar mit nicht geringem Erfolg — 
durch redınerifche Durchkonftruktion des Trichters feinen Haupt- 
vorteil, den guten Wirkungsgrad, zu vereinen mit der mehr und 
mehr geforderten Klangreinheit. Auch wilde, faft möchte man fa- 
gen blinde Experimentiererei begann — nicht nur beim Baftler. 
So gab es Lautiprecher mit Seemufcheln als Trichter, der Bafiler 
fertigte fih Tridıter aus Gips, Papierfchlangen und Kürbiflen. 
Aber der trichterlofe Lautfprecder, erftmals fchon 1923 von Seibt 
herausgebracht, fetzte fih unaufhaltfam durch. Inzwifchen hatte 
man ja flärkere Endröhren kennengelernt und vermocie außer- 
dem auch ohne Anwendung eines Trichters erträglihe Wirkungs- 
grade zu erzielen. Der nebenbei unfchöne und unbequeme Tridh- 
ter — auch in aufgewicelter Form, die Lenzola nodı lange Jahre 
propagierte — konnte feiner Niederlage nicht entgehen. 1927 ift er 
zwar noch fehr üblidı, er kommt aber fchon in Mißkredit. Der be- 
kanntefie ‚„‚triditerlofe Lautfprecher“ diefes Jahres war der Protos 
nit Fait-Membrane, der RM. 75.— koftete und „Spradifchwingun- 
sen von 200 bis 4000 Hertz“ übertrug, wie es im Profpekt hieß. 
(In das Jahr 1927 fällt übrigens 
auch der großeÜbergang vom kKopf- 
hörer zum Lautfprecer.) 1931 wird 
der Trichter für den Heimempfang 


endgültig begraben, gleichzeitig hatte die Konusmembran gefiegt. 
In Großlautfprecher-Anlagen bleibt der Trichter für Richtfirahler 
und Hochtonlautfprecer, alfo für Spezialzwecke. 

Mit dem Trichter verfchwand ein gut Stück Lautfiärke. Wie fie 
wieder holen? — 


Man erfand das Lautiprechergehäufe. 


Damals hatte man fchon fo gute Ohren, daß man hörte, wie 
Gehäufe „bumfen“, daß fie einen Eigenton befitzen. So warf fıch 
aller Eifer auf die Gehäufe. Eine Zeit lang wollte man durdı 
das Gehäufe fogar den Klang verbefiern. So verwendete man den 
Kaflen als ‚„Refonanzkörper“. Gelegentlich findet man ähnliche 
Tendenzen nodı heute, nicht zuletzt im neuerungsfüctigen Ame- 
rika. Immerhin fetzte fih, vor allem mit dem Aufkommen des 
Dynamifchen, die Anfıht durch, daß der Kafien nur ein not- 
wendiges Übel fei. Schließlich fchlägt man vom Gehäufe zur in- 
zwilchen entdeckten, den Klang nicht beeinfluflenden Schallwand 
die Brücke, indem man das Gehäufe fo auszubilden fucht, daß es 
als gewiflermaßen zufammengefaltete Schallwand aufgefaßt werden 
kann. An diefem Punkt etwa fiehen wir heute. Die Pofition wird 
wohl in den nächften Jahren noch erheblich ausgebaut werden. 
Eine Änderung wäre erft zu erwarten, wenn das vom Lautfprecher 
getrennte Gerät neue freunde gewönne, 
Aus Gründen der Bequemlichkeit verfichwand nämlich, wie man 
weiß, der Lautiprecher als Einzelftück mehr und mehr und wurde 
ein Stück des Empfängers. Heute gibt es faft nur noch kombinierte 
Empfänger. Der Lautfprecer an fich interefliert den Rundfunk- 
hörer kaum mehr. Er will einen klangreinen Rundfunkempfän- 
ger — aus. Die Fortfchritte fpielen fih für ihn innerhalb des 
„Kaftens“ ab, er bemerkt es kaum noch, wenn zwei oder gar drei 
Lautfprecher den bisherigen einen erfetzen, um für hochwertigfie 
Mufikwiedergabe gerüftet zu fein. 
Immer noc bleibt es ja eine große Schwierigkeit, den ganzen gro- 
Ben Frequenzbereic vollftändig gleihmäßig mit einem einzigen 
Lautiprecher zu erfaflen. Diefe Schwierigkeit wird in fpäteren Jah- 
ren — foweit man prophezeien kann — allmählich dazu führen, 
grundfätzlich zwei Lautfprecher ftatt nur einen zu verwenden. (In 
der Großlautfprechertechnik zählt heute fchon der Hochtonlaut- 
{preher und bald auc der Tieftonlautfprecher zum felbftver- 
ftändlichen Rüfizeug.) Würde zudem das Frequenzband der 
Rundfunkfender einmal erweitert werden über 4500 Hertz hinaus, 
würden aber vor allem einmal die Störungen weiter zurüdige- 
drängt fein, dann könnte man mit der Wiedergabe in höhere Fre- 
quenzbereiche vorftoßen, die heute wegen der dort vor allem 
liegenden Störfrequenzen noch wenig gewinnbringend erfcheinen 
(für Schallplattenmufik liegen die Verhältnifle zwar anders, dodı 
fetzt hier die Schallplatte felbft Grenzen). Nach unten hin könnte 
man zwar fchon heute bis zu den langfamften Schwingungen drin- 
gen, aber nach einem Symmetriegefetz darf man den ['requenz- 
bereich nicht einfeitig beliebig erweitern. Schrittweifes Vorgehen 
tt nötig und demzufolge wird der zweite Lautfprecdier audı nur 
fehr allmählich in unferen Rundfunkempfänger eindringen. 
Aber wir find bereits bis in die jüngfte Zeit vorgedrungen, ohne 
uns Rechenfchaft gegeben zu haben, wie fich der Kampf um Klang- 
reinheit am Lautiprecerfyfiem felbfi auswirkte. Wacker. 
(Schluß folgt.) 


Lautipreher in einer Kirdıie / Kommandolautfpredier / Der waflerfefte Lautfprecher / Neuzeitliches Freifchwinger- 
chaflis / Zwei Lauifprecher ftatt einem in einem modernen Empfänger. (Werkaufn.: Telefunken - 21, Körting-Radio - I) 
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Neue Kraftverltärker und Tonabnehmer 


1. Kraftverltärker 


Obwohl zum großen Teil auf der Rundfunkausftellung 1937 die- 
felben Verftärker gezeigt wurden wie auf der vorjährigen, find 
auch auf diefem Gebiet noch begrüßenswerte Neuentwicklungen 
vorgenommen worden. Vor allem ift die Induftrie vielfach einem 
{chon vor längerer Zeit durch die Bafteltechnik gegebenen Vorbild 
gefolgt, indem fie in ihre Verftärker Lautftärkenregler, Klang- 
regler und Umfcalier für die verichiedenen Betriebsweifen gleich 
mit einbaut, die Verftärker alfo weitgehend unabhängig von Vor- 
fatz- und Zufatzgeräten macht, was ihre Verwendung natürlich 
ftark vereinfacht. (,„Vollverftärker‘ nennt die Firma, die in diefer 


Der 100-Watti-A/B-Verfiärker von Lorenz. (Werkaufnahme) 


Richtung die Initiative ergriffen hat, diefe Art Verftärker.) Viel- 
leicht folgt die Induftrie der Bafteltechnik im näcdıften Jahr nodı 
einen Schritt weiter, indem fie auch einen kleinen Schwingungs- 
kreis für den Rundfunkempfang mit in ihre Verftärker einbaut, 
wie das beifpielsweife bei dem in Heft 11 FUNKSCHAU 1936 be- 
{chriebenen 20-Watt-B-Verftärker ‚Stentor“ gefchehen ift? Zur 
Frage „A- oder B-Verftärker ?“ ift diesmal zu bemerken, daß das 
Spezialeifen für B-Trafos z. Zt. Ichwer zu befchaffen ift, was viel- 
fach den Weg zurük zum A-Verftärker gewiefen hat. 

Zu begrüßen if, daß die Verftärker-Firmen fich jetzt mehr als 
bisher um eine fachgemäße Projektierung der Anlagen annehmen. 
Beifpielsweife hat Telefunken einen von ausgefprochenen Spezia- 
lifien durchgeführten Beratungsdienft eingerichtet, während 
TekKaDe die individuelle Beratung durch gedruckte Normblätter 
ergänzt hat, die fogenannte Verftärker-Kartei, die Auskunfi und 
Daten über alle praktifch auftretenden Fragen enthält. So einfach 
nämlich an fich die Niederfrequenzverftärker in Prinzip und Schal- 
tung find, fo fchwierig find die bei größeren Anlagen zu entfchei- 


Ein dreiftufiger B-Verftärker 
mit 50 Watt Sprechleiftung. 


(Werkaufn.: Philips) 


denden Fragen, wie notwendige Sprechleiftung, Anzahl und Auf- 
ftellung der Lautipredier ufw. 
Nachfolgend feien nur die Neuerfcheinungen aufgezählt: 


Endftuien und Verftärker bis 10 Watt. 


Unter den kleineren Modellen, die in erfier Linie für mittlere 
Betriebe oder für den Gebrauch im Fleim des anfprudhsvollen 
Mufikfreundes beftimmt find — für kleine Betriebe reicht an fich 
auc der Arbeitsfront-Empfänger aus — find als neu zu erwäh- 
nen das Modell LVA2 von Lorenz, befiückt mit einer AF7 
und einer 614, alfo mit einer Sprechleiftung von 2,5 Watt, ferner 
der Vollverfärker WA 41% (Preis RM. 331.50) von Tekade, Die- 
fer letztere enthält zwei Röhren AC2 und eine AD1 und ergibt 
mit diefer Beftückung einen Eingangsfpannungsbedarf von 
2,5 mVolt, der jedoch wahlweife durch Einfetzen einer AF7 aut 
0,8 mVolt herabgefetzt werden kann. Wie alle Tekade-Vollver- 
ftärker, fo enthält auch diefer kleinfte Typ einen eingebauten Um- 
fchalter für Schallplatten, Mikrophon, Drahtfunk oder Rundfunk. 
Ferner wird die Auslteuerung durdı eine Glimmlampe überwacht, 
eine ebenfo einfache wie zweckmäßige Anordnung zur Vermei- 
dung von Überfteuerungen. 

In der 10-Watt-Klafle ift neu der Verftärker LVA 10 von Lorenz, 
beftückt mit zwei Röhren 904 und zwei Endröhren AD1. Diefer 
Verftärker zeichnet fich durch befonders kleine Abmeflungen aus. 


Endftufen und Verftärker bis 25 Watt. 


Bei Körting ift die frühere 18-Watt-Endftufe HEW durd die 
Type HEWI (RM. 475,—) mit einer Endleiftung von 25 Watt er- 
fetzt worden. Der neue Breitbandverftärker HKBW (RM. 529.50) 
der gleichen Firma liefert ebenfalls eine Sprechleiftung von 
25 Watt bei einem Eingangsfpannungsbedarf von 40 mVolt. Die 
Röhrenbeftüdung ift 2XAC2, AD1, 2XRS 241. Der außerordent- 
lich günftige Frequenzgang diefes Verftärkers fordert von felber 
einen befonders niederen Klirrfaktor, und diefer beträgt tatfäch- 
lih nur 4% bei 20 Watt Sprechleiftung, fteigt allerdings bei 
25 Watt aut $% an. 

Die Firma Lorenz zeigte einen neuen A,B-Verftärker mit einer 
Endleiftung von 20 Watt und einem Eingangsfpannungsbedarf 


41/-Watt-„Vollverttärker“ der Tekade. (Was unter „Vollverftärker“ 
zu verftehen itt, fagt die Einleitung diefes Auffatzes.) (Werkaufn.) 


von 100 mVolt, und zwar die Type LVA/B%. Diefer Verftärker 
ift mit zwei 904 und zwei LK 4112 beftüct. Der Verftärker „Phili- 
ton V 20“ von Philips ift dreiftufig in A-Schaltung ausgeführt 
und hat eine Eingangsempfindlichkeit von 30 mV am Tonabneh- 
mereingang, von 3 mV am Mikrophoneingang. In der erften Stufe 
arbeitet die Röhre A 4110, transformatorgekoppelt mit zwei in 
der zweiten Stufe in Gegentakt arbeitenden Röhren W 4110. Die 
Endftufe bilden zwei in Widerftandsgegentaktfchaltung arbeitende 
Röhren Valvo L497D. Als Gleichrichterröhre wurde die Type 
AX1 verwendet. Die Sprechleifiung beträgt 20 Watt bei einem 
Klirrfaktor von 5%. Der Ausgangstransformator ift vierfach un- 
terteilt (140, 500, 1000 und 2000 2), um den Verfiärker an jede 
Lautfprechergruppe anpaflen zu können. Wie alle neueren Philips- 
Verftärker, fo ift auch der V20 in dem obenbezeichneten Sinne 
ein Vollverfiärker. 


Großverftärker über 25 Watt. 


Die ftärkfte Neukonftruktion diefer Klaffe, die ihr Anwendungs- 
gebiet ausfchließlich bei Freiluftgroßübertragungen fowie bei der 
. Schallverforgung ganzer Stadtteile hat, ift der 300-Watt-B-Ver- 
ftärker Type REBW (RM. 3090.—) von Körting. Diefer Groß- 
verftärker ift mit zwei AD1 und vier RV 278 ausgerüftet, erfor- 
dert alfo auf jeden Fall einen Vorverftärker, wofür einer der be- 
kannten Körting-Breitbandverftlärker das Gegebene fein wird. 
Das A/B-Prinzip ift in den beiden Großverftärkern von Lorenz 
vertreten, und zwar zeigte die Firma das Modell LVA/B60 mit 
einer Endleiftung von 60 Watt und LVA/B100 mit 100 Watt. Der 
erftgenannte Verfiärker befitzt einen Eingangsfpannungsbedarf 
von 100 mVolt und arbeitet mit zwei 904 und zwei LK 42505 der 
zweite befitzt die gleiche Empfindlidıkeit und weicht lediglich in 
der Beftückung der Enditufe ab, die zwei Röhren LK 4330 enthält. 
Diefe beiden Verftärker enthalten zu ihrer Überwachung zwei 
Meßinftrumente. 


Zwei Tonabnehmer, die wefentlich von den bis- 

herigen Konftruktionen abweichen: Der Tele- 

funken-Tonarm mit Dauernadel (oben) und der 
Grawor-Kriftall-Tonabnehmer (rechts). 


Philips erzielt in dem Verftärker V50 (RM. 976.—) in B-Schal- 
tung mit einem Röhrenfatz, der normalerweife nur 18 Watt ab- 
geben würde, eine Sprechleiftung von nicht weniger als 50 Watt 
bei einem Klirrfaktor von 5%. Diefe Leiftung wurde durdı An- 
wendung der Philips-Gegenkopplung erreicht. Der Eingangsfpan- 
nungsbedarf am Tonabnehmereingang beträgt 100 mV. Die Röh- 
renbeftücung ift H4128D, LK 4112, 2XLK 7110. Der Ausgangs- 
transformator des „Philiton V 50° befitzt Anfchlüfle für 140, 200 
und 500 Q. In A- und B-Schaltung arbeitet der Großverftärker 
„Philiton V 180“ mit einer Sprechleiftung von 180 Watt bei 3%, 
195 Watt bei 5% und 220 Watt bei 10% Klirrfaktor. Der Ver- 
ftärker ift dreiftufig, befitzt eine Eingangsempfindlichkeit- von 
100 mV und ift mit folgenden Röhren beftükt: AF7, LK 4112, 
2 Stück LK 4375 (Gegentakt) und den Gleichrichterröhren G 2004 
und G 4648. Eine befondere Sicherung fchützt die mit hoher Span- 
nung arbeitende Endftufe bei Ausbleiben der Gittervorfpannung. 
Ein eingebautes Meßinftrument geftattet eine einfache Einftel- 
lung und Kontrolle der Endröhren. 


Ein Auto-Ton-Gerät. 


Neben dem fchon bekannten Philips-Autokoffer mit 10 Watt 
Spredleiftung?) ift eine neue Ausführung mit 20 Watt getreten, 
die allerdings einen wefentlich größeren Raumbedarf befitzt und 
daher für einen normalen Perfonenkraftwagen keinesfalls mehr 
in Frage kommt, auch fhon deswegen nicht, weil der Stromver- 
brauch bei einer Batteriefpannung von 12 V nicht weniger als 20 A 
beträgt. Das Gerät entbält ein Schallplattenlaufwerk mit Klang- 
und Lautftärkenregler, den Verftärker, einen Umformer und ift 
aud für den Anfchluß eines für den Autobetrieb entwickelten 
Spezialmikrophons eingerichtet. Der Preis beträgt ohne Mikro- 
phon und Lautfprecher RM. 10%.—. 
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Die vom Grawor-Kriftalltonabneh- 
mcr abgegebene Spannung ab- 
#2  hängig von der Frequenz. Die ge- 
ftrichelte Vergleichskurve liefert 
eine gute magnetifche Dofe. 


2) Die FUNKSCHAU berichtete darüber in Heft 11 dieses Jahres. 
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2. Tonabnehmer 


Unter den normalen magnetifchen Tonabnehmern ift zunächft das 
neue Modell 200 von Dual zu erwähnen, das durc feinen kugel- 
förmigen Tonabnehmerknopf befonders angenehm zu handhaben 
itt. Die Dofe ift zum Nadelwechfel drehbar, wobei gleichzeitig zur 
Unterbindung von Geräufchen die Tonleitung automatifcı kurz- 
gefchloffen wird. Diefer Tonabnehmer ift in vier Ausführungen 
zwifcdıen RM. 15.— und RM. 19.50 erfchienen, die fih durch die 
Ausftattung ohne oder mit Toonregler, fowie ohne oder mit einer 
vierftufig arbeitenden Impedanz-Umfcaltung unterfceiden. 

Der Gedanke, eine Saphir-Dauernadel zu verwenden, wurde bei 
dem Fabrikat ELES, Type 250, auf einen Tonarm herkömmlicher 
Bauart übertragen, d. h. es wurde der Vorteil einer guten Dauer- 
nadel mit dem Vorteil der Auswechfelbarkeit der Nadel vereint, 
was auch der Schallplatten-Amateur begrüßen wird, da er zu 
Aufnahmezwecken ohne weiteres einen Schneidftihel einfetzen 
kann. Die Preife find RM. 33.— für den normalen Tonarm mit 
Regler und RM. 19.50 für die Auffteckdofe. 

Fine im Prinzip aus Amerika übernommene Neu- 
einführung auf dem deutfchen Markt bedeuten 
die Kriftall-Tonabnehmer von Grawor. Die Ton- 
{pannung sentfteht bei diefen Tonabnehmern an 
zwei Elektroden, die an einem Kriftall aus Sei- 
gnetie-Salz angebradıt find, der von der Abtaft- 
nadel unter mechanifche Spannungen gefetzt wird. 
Infolge diefer Anordnung fehlt jegliche elektrifche 


(Werkaufnahme: 
Telefunken - 1, 
Grawor - 2) 


Ein Stück des Salzkriftalls, wie es im 
Grawor-Kriftallionabnehmer zur Ver- 
wendung gelangt. 


Refonanz, die Schalldofe wäre vollkommen frequenzunabhängig, 
wenn nicht der Kriftall und feine Halterung mechanifche Eigen- 
fhwingungen befäßen. Die Frequenzkurve eines folchen Tonab- 
nehmers fteigt, wie die Abbildung zeigt, bei den tiefen Tönen 
überrafchend ftark an. Bei 60 Hz erreicht die abgegebene Span- 
nung einen Höchfiwert von 7 Volt, während der Durchfchnittswert 
bei den mittleren und hohen Frequenzen etwa bei 2 Volt liegt. 
Aud das ift nocı fehr viel, denn mit 2 Volt Tonipannung läßt 
fich eine recht brauchbare Schallplattenwiedergabe mit der End- 
röhre AL4 auch fchon ohne Vorverftärkung erzielen. Die Be- 
tonung der meift ohnehin viel zu fhwach wiedergegebenen Bäfle 
foll fich praktifch fo vorteilhaft auswirken, daß eine Korrektur 
des Tonabnehmerfrequenzganges nicht zu empfehlen ift, folange 
der Verftärker niht durch die hohen Baß-Spannungen ;über- 
feuert wird. Als Vorteile des Kriftall-Tonabnehmers find nocdı 
zu erwähnen, daß er nicht altert und daß er gegen magnetifche 
Brummfelder, wie fie oft in der Umgebung des Schallplattenmotors 
auftreten, vollffändig unempfindlich if. 
Der Kriftall-Tonabnehmer wird in der fogen. Normalausführung 
für RM. 36.— und in der Luxusausführung mit angebauter Stütze 
für RM. 48.— geliefert. Beide Ausführungen befitzen einen ein- 
gebauten Lautftärkenregler. 
Auc die Firma Telefunken hat nicdt auf den Erfolgen geruht, 
die fie fih im Vorjahre mit ihrer fenfationellen Neukonftruktion 
„TO 1000“ erringen konnte. Diefer Tonarm befaß noch den gro- 
Ben Nachteil, gegen hartes Auffetzen oder Fallenlaffen der Sa- 
phir-Dauernadel äußerft empfindlich zu fein, fo daß im Gebraud 
des unvorbereiteten Laien immer wieder Schäden vorgekommen 
find. Hier wurde durch Anbringung einer kleinen, hinter dem 
Abtattftift exzentrifch gelagerten Rolle Abhilfe gefchaffen. Ferner 
wurde der Frequenzgang des TO 1001, fo heißt die neue Aus- 
führung, noch weiter verbeflert und die Betriebsficherheit durch 
eine neue Anfchlußfchnur gefteigert. Sehr zu begrüßen ift, daß 
Telefunken zu dem TO 1001 auf Wunfch nunmehr ein geeignetes 
Nadelgeräufchfilter liefern kann, fo daß diefer hodgwertige Ton- 
arın, der beim Abfpielen von normalen Schallplatten leider ein 
ungewöhnlich ftarkes Nadeigeräufc liefert, nun audı zum Spielen 
nicht mehr völlig neuer Platten verwendet werden kann. 

H. J. Wilhelmy. 
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Links über der Skala fitzt das magifche Auge, hier vorläufig bis zum Einbau 
in ein Gehäufe mit paflendem Ausfihnitt mit ciner Blechhülie umgeben. 


Das Bafteln ift Sport. Man baut im allgemeinen nicht deshalb 
Empfänger, weil man auf die Weife billiger wegkommen kann 
als beim Kauf eines Induftriegerätes, fondern man baftelt aus 
innerer Freude und Begeifterung heraus. Das ift auch der Grund. 
warum man den Selbftbaukoften eines Empfängers nur infoferne 
ein Augenmerk fchenkt, als man fie vergleicht mit dem Betrag, 
der für die Erfüllung des Baftelwunfches zur Verfügung fteht. 
\Venn man jedocdt Gelegenheit hat, ein Gerät zu bauen, das außer 
einer Reihe technifher Vorzüge den Vorzug hat, ausgeflprochen 
billig zu fein, fo ift damit wohl ein befonderer Anfporn zum Ba- 
fteln gegeben. 

Der „Rekordbreder“ ift folch ein Gerät, bei dem Leiftung und 
Preis in einem überrafhend günftigen Verhältnis zueinander 
fiehen. Diefer Empfänger bietet bei rund RM. 165.— Baukofien 
ein Maß an Empfindlichkeit, Trennfchärfe und Klangqualität, daß 
man felbft als verwöhnter Baftler verfucht ift, ihn fchlechtweg als 
Spitzengerät zu bezeichnen. Und nicht zuletzt fei betont, daß der 
„Rekordbrecher“ unferes Wiflens als erftes Baftelgerät überhaupt 
von der iogen. Gegenkopplung Gebrauch macht, eine Art Rück- 
kopplung, die die im Empfänger entftiehenden Verzerrungen er- 
heblich herabfetzen läßt. 


Die Schaltung 


ift gekennzeichnet durch die übliche Anordnung einer Acdhtpol- 
Mifchröhre, an die fich ein dreikreifiger ZF-Teil anfcıließt. Dem 
FUNKSCHAU-Lefer find die Einzelheiten diefes Schaltungsteiles 
von verfchiedenen früheren Baubefchreibungen her bekannt), 
fo daß fich eine Befprediung wohl erübrigt. Es fei lediglich noch 
auf den KW-Teil hingewiefen, der einen geringfügigen Material- 
aufwand erfordert und fchaltungsmäßig äußerft einfach angeglie- 
dert ift. Es ift hier von der bekannten zweikreifigen Mifchfchal- 
tung, wie fie auf Mittel- und Langwellen Anwendung findet. 
Ein bemerkenswertes neues Schaltieil ftellt die CEM2, das ‚‚ma- 
gildhe Auge“ dar, eine Röhre, die in unferem Falle neben der 
Abftimmanzeige die Funktion der NF-Vorverftärkung übernimmt. 
Das Dreipoliyftem diefer Röhre ift genau fo gefchaltet, wie das 
z. B. bei der CBC1 gehandhabt wird; das Anzeigefyfiem, über 
deflen Wirkungsweife bereits in Heft 29 und 30 FUNKSCHAU 1937 
ausführlich berichtet ift, wird lediglich über das fogenannte An- 


2), Z. B. „Garant“, Heft 6 und 7 FUNKSCHAU 1037 (FUNKSCHAU-Bauplan 


Nr. 10 oder „Regent“, Heft 16 FUNKSCHAU 197 (FUNKSCHAU-Bauplan 
NT bi) . 


> 


Oben: Deutlich zeigt die Unterficht den Ofzillatorteil links mit 
der Schaltachfe und den beiden Kurzwellenfpulen. 


Rechts; 


Das voilftändige Schaltbild des „Rekordbrechers“, 


Rekordbrecher 


Ein Superhet für Allftrom. 4 Röhren, 5 Kreife, Kurzwel- 
lenteil, Gegenkopplung, Schwundausgleich, Magilches Auge. 
Preis fämtlichker Teile nur ca. RM. 165.— einfchließlich 
Röhren. 


zeigegitter geregelt, wobei die an einem Spannungsteiler für die 
Schirmgitterfpannung der beiden Regelröhren auftretenden Span- 
nungsfchwankungen zur Steuerung dienen. 

Die Schaltung der Gegenkopplung: Vom Anodenkreis der End- 
röhre wird über einen Blockkondenfator von 10000 cm ein Teil 
der Wechfelfpannung abgenommen und phafenverkehrt der NF- 
Vorröhre zugeführt. Auf diefe Weife arbeitet die Anodenwechfei- 
fpannung der NF-Steuerfpannung entgegen und es ergibt fidı 
neben einer Verringerung der gewünfchten Tonfrequenzipannun- 
gen eine Herabfetzung der Verzerrungen. (Vergl. Heft 6 FUNK- 
SCHAU 1937.) Man handhabt die Schaltung derart, daß man vom 
Lautfprecherkreis foviel NF-Spannung wegholt, als man zur Un- 
terdrücung der fteuernden Verzerrungen braucht. Die Größe des 
Kopplungskondenfators beftimmt den Tonbereic, in dem die 
Gegenkopplung zur Wirkung kommt. Wird der Blockkondenfa- 
tor fo groß gewählt, daß er für fämtliche Frequenzen keinen er- 
heblichen Widerfiand bietet, fo arbeitet die Gegenkopplung audı 
bei den tiefen Tönen; nimmt man ihn entiprediend klein, fo er- 
hält man Baßanhebung, weil die Höhen ftärker gefhwächt wer- 
den als die Tiefen. Die Gegenkopplung ift alfo ein ideales Mittel, 
die Frequenzkurve eines Empfängers in weiten Grenzen zu vel- 
ändern. 

Zum Allfirom-Netzteil ift zu fagen, daß der Ausbau auf 
mechanifche Umfcaltevorrichtungen, die Verwendung eines Auto- 
trafo o. ä. bewußt vermieden wurde, um die Baukoften nicht höher 
fteigen zu laflen, als es im Interefle der vollen Leiftungsfähigkeit 
bei 220 V unbedingt notwendig ift. Auch fonft wurde verfucht, 
jedes irgendwie entbehrliche Stück fortzulaflen, dazu gehören die 
9-kHz-Sperre und der zur Befeitigung von Interferenzericeinun- 
gen erhältliche ZF-Saugkreis. Beide Teile find wahlweife vorge- 
fehen, fo daß fie lediglich im Bedarfsfalle eingebaut zu werden 
brauchen. 


Der Aufbau 


unferes Vierröhrenfuperhets beginnt — wenn man das fertig ge- 
bohrte Chaflis verwendet — mit der Befeftigung der größeren 
Bauteile. Irgendwelche Befonderheiten find dabei nicht zu beach- 
ten. Die Verdrahtung foll jedoch möglihft zweckmäßig ausge- 
führt werden, d. h. die Verbindungsleitungen follen möglichft 
kurz und nahe dem Chaflıs verlegt fein. Den Panzer der abge- 
{dhirmten Leitungen legen wir ans Chaflıs und verbinden alle 
Chaffisanfchlußpunkte untereinander über eine blanke Draht- 
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fchiene. Beim Zurechtmachen der Panzerfhläuce darf nicht über- 
fehen werden, deren Enden auf eine Länge von einem Zentimeter 
von der Metall-Umfpinnung zu befreien, damit Kurzfchlüfle mit 
der inneren Leitung vermieden find. Befonderes Augenmerk ift 
außerdem dem Einbau der Kleinteile vor dem Lautftärkeregler 
zu fchenken, weil diefer Teil der Schaltung gerne zur Erzeugung 
von Netzton Anlaß gibt: Man ftekt den Arbeitswiderftand der 
Zweipolfirecke des Empfangsgleichrichters, den Sperrwiderftand 
vor der nachfolgenden NF-Stufe und den dazugehörigen Kopp- 
lungskondenfator in ein kleines aus Aluminiumblech gefertig- 
tes Röhrchen, das man mit dem Chaflis in Verbindung bringt. 
Für die Leitungen zum Socel des ‚„magifchen Auges“ ver- 
wenden wir Schaltdraht von 0,5 mm Stärke, um fie genügend 
elaftifch zu erhalten, denn der mit dem Topffockel verfehene 
obere Stützwinkel der Abftimmröhre ift waagerecht verfhiebbar, 
fo daß der Leuchtfhirm fo nahe wie notwendig an die Gehäufe- 
front herangerüct werden kann. Als Lautftärkeregler ift ein mo- 
dernes Potentiometer mit Ruck-Zuck-Schalter ausgewählt worden, 
damit man den Empfänger in jeder Stellung des Lautftärkereg- 
lers in und außer Betrieb fetzen kann. Die KW-Spulen find fertig 
erhältlich und am Ofzillatorteil bereits befeftigt. Ihre Daten find 
folgende: Spulenkörper 3 cm Durchmefler, Ofzillator-Gitterfpule 
6 Windungen (0,3 mm Cu Emailledraht), Ofzillator-Rückkopp- 
Jungsfpule 10 Windungen und Vorkreis-Gitterfpule 64, Windun- 
gen. Abftand der einzelnen Wicklungen ca. 5 mm. 

Als Skala dient eine großflächige Flutlicht-Skala, auf der drei 
Wellenbereiche verzeichnet find. Ihre Befefligung erfolgt derart, 
daß der Abftimmdrehko ohne Schwierigkeit zwifchen Vorkreis und 
Lautfprecherröhre Platz finden kann. Es ergibt fich damit zwar 
eine geringe Unfymmetrie der vorderen Anficht des Gerätes, je- 
doch gleichzeitig auch eine geringere Chaflisgröße und ein über- 
fichtlicherer Aufbau. Nach dem Einbau des Empfängers in ein Ge- 
häufe ift von der etwas aus der Mitte gerückten Befeftigung der 


Einzelteil-Lifte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Bezichen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminium-Chaflis 295X185X60X1,55 mm mit 4 Winkeln 

Zweifach-Drehko 2X500 cm 

Mlutlicht-Skala 

Ofzillator 468 kHz mit KW-Teil und Vorfatzfpule 

Vorkreis 

ZT-Bandfilter 468 kHz 

ZF-Kreis 468 kHz 

Anodendroflel 50 mA belaftbar, 500 2 

achtpolige Topffockel 3-Lodh-Befeftigung 

achtpoliger Topflocdiel 2-Loch-Befeftigung 

fünfpoliger Topffockel 2-Lodh-Befeftigung 

1 Rux-Zuck-Schalter-Potentiometer 0,5 MQ 

4 Elektrolyt-Kondenfatoren 2X8 uI/450 V, 6 uF/8 V, 6 ul'/8 V, 50 uF/25 V 

14 Widerftände (0,5 Watt): 500 2, 0,015, 0,02, 0,03, 0,05, 0,05, 0,1, 0,15, 
0,3 0,5, 0,5, 0,5, 1,1 MO 

7 Widerftände (1 Watt): 100, 100, 170, 500, 1500, 5000, 6000 © 

1 Widerftand (3 Watt): 5000 2 

19 Roll-Kondenfatoren: 5, 10, 20, 50, 100, 200, 300, 500, 1000, 3000, 5000, 
5000, 10000, 10000, 20.000, 50000, 50000 cm, 0,1 0,1 uF 

2 Kleinbecherblocks 1 uF/750 V 

1 Kontakteinheit (Schalter 3 und 7) 


fu meh SFT jeorch Jam, Duielh Je har Jah, Park, 


Kleinmaterial: 


3 Knöpfe, 2 Lämpchen 4 V/0,21 A', 2 Nocken 1/6, 1 Kupplung 5/6 mm, 6 Budh- 
fen für ifolierte Befeftigung, 1 Netztülle, 1 Netzfiecker, 1m Netzlitze, 3 m 
Ifolierfcehlaucı 1,5 mm, Im lfolier(hlauch 5 mm, 2m abgefchirmten Tolier- 
fhlauch ? mm, 6m Schaltdraht 1,2 mnı, 40 Zylinderkopffchrauben 8x3 mm, 
2 Linfenkopffhrauben 15X2 mm, 10 Lötöfen, 2m Schaltdraht 0,5 mm, 1 Per- 
tinax-Rücdleifte 295X60X1 mm, 1 Adıfe 100 mm lang, 6 mm Durdimefler, 
1 Stück Aluminiumbledh 60%X40 mm (für die Abfchirmrolle). 


Röhren: 
CK 1, CF 3, CB2, CEM 2, CL4, CY1, EU VL 


Tür wahlweifen Ausbau: 1 ZF-Saugkreis, 1 9-kHz-Spcrre. 


Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle — 
diese wichtige Voraussetzung für ver- 
zerrungsfreie und klangvolle Wieder- 
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
Sie in Ihr Gerät das „Magische Auge”, 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige- 
röhre, einbauen.Type AM 2fürWechsel- 
strom-, C/EM 2 für Allstromempfänger. 
Fordern Sie kostenlose Zusendung 


der ausführlichen Sonderdruckschrift 


über Abstimmanzeigeröhren. 


TELEFUNKEN Gesellschaft für Ma 


bp] 


Skala nichts mehr zu merken, da der Lautftärkereglerknopf prak- 
a dennoch fymmetrifhı zum Wellenfichalterknopf zu liegen 
onıml. 


Der Start 


des neuen Superhets fetzt wie immer eine genaue Prüfung des 
Aufbaus und der Verdrahtung voraus. Eine Heizfirommeflung 
entfällt, da die vorhandene Eifenurdoxlampe den richtigen Strom 
felbfttätig einftellt. Die Arbeit des Abgleidıs ift diefelbe wie die 
beim „Garant“ oder ‚Regent“: Bevor der Gleichlauf zwifchen 
Ofzillator und Eingangskreis gefuct wird, läßt man fi ZF- 
Filter und ZF-Kreis auf 468 kHz einftellen. Danach wird man im 
allgemeinen bereits den nächftgelegenen Sender zu Gehör bekom- 
men. Der nächfte Schritt bezieht fich auf die Einftellung des Ab- 
gleichkernes der Normalwellen-Ofzillatorfpule, indem man den 
aufgenommenen Sender auf die Eidımarke hinzubringen verfudt. 
Der Eingangskreis wird an dem zugehörigen Spulenkern eben- 
falls abgeglichen, bis eine gewifle Höchftempfindlichkeit eintritt. 
Die auf diefe Weife erreichte Gleichlaufgenauigkeit bedarf nun 
noch der Korrektur an den Enden der einzelnen Wellenbereiche. 
Man geht dabei fo vor, daß man auf längeren Wellen die Spulen- 
kerne verdreht und auf kürzeren Wellen die dem Drehko bei- 
gegebenen Trimmer abgleict. Es ift auch hier wiederum fo, daß 
die Stellung des Ofzillatorfpulenkerns bzw. die eingeftellte Trim- 
merkapazität die Lage der aufgenommenen Station auf der Skala 
beftimmt und die Spulen- bzw. Trimmereinftellung des Vorkreifes 
dazu benützt wird, die Höchftlautftärke erreichen zu laffen. Nadh- 
dem bei fhwundgeregelten Empfängen das Ohr keinen zuver- 
läfßgen Anhaltspunkt für die Genauigkeit des Gleichlaufes bildet, 
richtet man fich vorteilhaft nadı der Größe des Leuchtfektors des 
„magifchen Auges“. Die genaue Einftellung der Kreife und damit 
die Hödhftwirkfamkeit des Schwundausgleiches ift dann erreicht, 
wenn der Leuchtfektor den größtmöglichen Winkel einnimmt. 
Auf Kurzwellen, wo ein Abgleicdı der Abftinmkreife unter- 
bleiben kann, arbeitet der Abftimmanzeiger ebenfalls, obwohl die 
Mifchröhre in diefem Fall nicıt geregelt wird. Die Abflimmanzeige 
wird allein von der CF 3 vorgenommen. Auf Normal- und Lang- 
wellen werden Mifh- und ZF-Röhre geregelt. 

Die Umttellung des Empfängers auf 110 V olt gefchieht dadurch, 
daß man an Stelle der Eifenurdoxlampe EUVI die Type EUVI 
einfetzt. Die Empfindlichkeit des Empfängers bleibt bei der ge- 
ringen Anodenfpannung, wie fie in diefem Fall zur Verfügung 
fteht, naturgemäß geringer, doc ift die Gefamtleiftung immerhin 
nocı außerordentlich gut. 


Die Rückleifte ift 
abgedekt durdı 
einen dünnen 
Streifen Pertinax. 


Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken- 
Hochleistungs - Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt) oder eine 
der Pentoden AL 4 (9 Watt), AL5 
(18 Watt) bzw. CL 4 (9 Watt). 


Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen fürdie 


Sie interessierenden Röhren. Anzufordern bei: 


Telegraphie m. b. H., Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30 


35? 
Die Koften. 


Die Gefamtkoften haben wir fchon erwähnt. Bleibt noch nachzu- 
tragen, daß man den Impfänger auc in reiner Gleichftromaus- 
führung bauen kann und dann rund RM. 10.— fpart, denn man 
kann hier die Gleichrichterröhre in Wegfall kommen laffen und 
den Zweifach-Elektrolyt-Kondenfator durch einen gewöhnlichen 
Becherkondenfator von 8 uF erfetzen. Die Einzelteile ohne Röhren 
kommen auf rund RM. 100.—, davon entfallen auf die Spulen 
RM. 31.80 und auf Kleinmaterial außer Widerfiänden und Kon- 
denfatoren RM. 7.—. Der Preis der Röhren beträgt RM. 64.50. 

Fr. Debold. 
FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 151 zu diefem Gerät ericheint in einigen 


Tagen. Preis RM. 1.—. 


Wiederheritellung durchgelchlagener 
Becherkondenfatoren 


Durchgefchlagene Becherkondenfatoren werden meift als un- 
brauchbar weggeworfen. Durch wenig Mühe laflen fie fidı jedoch 
wieder inftandfetzen, wobei ihre Verwendbarkeit diefelbe wie zu 
Anfang bleibt und nur die Kapazität auf 66 bis 80 Prozent des 
urfprünglichen Wertes finkt. Namentlih höherwertige Becher- 
kondenfatoren befiehen aus mehreren parallelgefchalteten 
Wickeln. Hier fchlägt faft immer nur ein einziger durch. Es ge- 
nügt alfo, ihn abzufchalten, fo daß der Refikondenfator weiter 
in Betrieb bleiben kann. Da die Kapazität eines folchen Wickels 
nur !/, bis !/, der Gefamtkapazität ausmacht, ift der verbleibende 
Teil zumeift weiterhin an derfelben Stelle braudbar. Dasfelbe 
Verfahren ift natürlich auch auf Kombinationskondenfatoren an- 
wendbar. Hier komınen feine Vorteile fogar befonders zur Gel- 
tung. Es genügt auch hier, wenn man den durdıigefchlagenen 
Wickel des betreffenden Teilkondenfators völlig abfchaltet und 
gegebenenfalls an geeigneter Stelle einen zufätzlidien neuen 
Becherkondenfator einbaut, deflen Kapazität derjenigen des ab- 
gefchalteten Teils entfpricht. 


Größere Kapazitäten find in Becherblocks oft 
durch Parailelfhalten einiger Wickel erzielt. 
Da meift nur ein Wickel durchfchlägt, be- 
darf es nur der Äbfcaltung diefes einzigen, 
um den Kondenfator wieder gehraudısfähig 
zu machen. 


Zur Wiedcerherftellung eines durchgefhlagenen Becdherkonden- 
fators biegt man die kleinen Haltewinkelcen, die die aus lfolier- 
material beftehende Abfchlußplatte des Kondenfators fefthalten, 
vorfichtig nach oben und nimmt die Platte heraus. Der Zwifchen- 
raum zwifdıen ihr und den eigentlichen Kondenfatorwiceln ift 
mit Wachs ausgegoflen, das mit einem Schraubenzieher vorfiditig 
fo weit entfernt werden muß, bis die Lötfahnen der Wickel ficht- 
bar werden. Es ift jedodı nidıt nötig, den Wachsguß refilos zu 
entfernen, da er die Lötarbeiten nidıt behindert. 

Die Abbildung zeigt das Innere eines 4-#F-Bedherkondenfators. 
Man erkennt drei parallelgefchaltete Kondenfatorwicel, die 
mit den äußeren Anfchlußkontakten in Verbindung ftehen. Die 
beiden gemeinfamen Lötftellen werden nun mit dem Lötkolben 
erwärmt und die fich löfenden einzelnen Kontaktfahnen fo aus- 
einandergebogen, daß fie fidı nicht berühren. Durdı eine Prü- 
fung jedes einzelnen Kondenfatorwickels wird fich fchnell 
herausftellen, welcher Wickel durchgefchlagen hat. Die beiden An- 
fchlüffe des durchgefchlagenen Wickels entfernt man, fchließt die 
verbleibenden Wickel in der vorgefundenen Art wieder 
zufammen und lötet fie an die Anfchlußkontakte. Hierauf vergießt 


man den Kondenfator wieder mit Wachs und fetzt den Ifolier- 
deckel auf. Zuletzt prüft man den fertigen Kondenfator auf Plat- 
ten- und auf Maflefhluß (gegen den Metallbecer). E. Klein, 


VS: 5 


Höchlte Qualität auch im Bnietkaltenverkehr letzt Ihre Unterftützung voraus: 
. Brıeie zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinzipichema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 
Ladegerät Itatt Akku? /7382) ob ich nicht an Stelle meines verbrauchten 
Akku unmittelbar diefes Ladegerät als Heiz- 
quelle für meinen Batterie-Empfänger benützen kann. Das Ladegerät verträgt 
eine Belaftung von 0,5 A, der Empfänger verbraucht 0,43 A, fo daß m. E. keine 
Schwierigkeiten beftehen dürften. Ich habe verfuchsweife auch fchon beide Ge- 
räte zufammengefchloflen, konnte jedodı wegen eines unerträglichen Neiz- 
brummens keinen Empfang mehr feftftclien. Offenbar „geht es“ alfo doch nicht 
fo ohne weiteres, Was muß ich machen? 
Antw.: Sie benötigen zwei Niedervolt-Elektrolytkondenfatoren von wenigftens 
1000 uF, um das Brummen zu befeitigen. Damit Sie die richtige Spannung ein- 
ftellen können, brauchen Sie einen regelbaren Vorfcalt-Widerftand und einen 
3,3204) 
1 


Idı habe ein Ladegerät und überlege mir, 


ir 


$ 
, | 
| Rlduf, 
Gleichvichlen Ar Dre a @ zEmpf 
| | EYolt Die Schaltung der zufätzlichen Ein- 
1 richtung. 


nd 


Spannungsmefler zur Überwachung der Heizipannung. Diefe Teile fchalten Sie 
nach der nebenttehenden Skizze zulammen, dann ift das Ladegerät als Heiz- 
firomguelle unmittelbar zu verwenden. 


Ich habe mir den „Regent“ (FUNKSCHAU- 
Bauplan Nr. 150) gebaut und bin mit der 
Empfangsleiftung fehr zufrieden. Meine 
Empfangsverhältniffe find jedoch fo un- 
günftig (fehr fiarke Störungen), daß ic 
die Gefamtempfindlichkeit diefes Empfängers nicht voll ausnützen kann. Vor 
allem finde ich unangenehm, daß beim Übergang von Sender zu Sender die 
Störgeräufhe fo ftark in Erfheinung treten. Kann man hier Abhilfe oder 
wenigftens eine Linderung fchaffen, ohne die fonftigen Empfangseigenfähaften 
zu verfchlechtern? 


Antw.: Man kann hier abhelfen: Man legt den Widerftand für die Gewinnung 
der Tonfrequenzfpannung nicht unmittelbar an die Kathode der CBC 1, Ion- 
dern an Chaflıs und erhält fo die Gittervorfpannung diefer Röhre als Gegen- 
fpannung. Diefe Schaltung hat den Zweck, erft die Tonfrequenzfpannungen, 
die größer find als die Gegenfpannung, dem Dreipolfyftem der Verftärkerröhre 
zuzuführen. Man bezeichnet diefe Anordnung wegen ihrer krachtötenden Wir- 
kung au:h als Krachtöter. Von Nachteil ift diefe Abänderung nur infoferne, 
als Sie hernach auf den Empfang befonders fchwacher Sender verzichten müf- 
fen, weil die Herabfetzung der Empfindlichkeit für den gefamten Wellenbereich 
gilt und nicht allein für die- „Sender-Zwifchenräume“. 


Ich habe noch einen alten Drehkondenfator 
in Befitz, deffen Platten m. W. den fogen. 
nierenförmigen Schnitt aufweifen. Kaun ich 
bei Verwendung diefes Drehkondenfaitors 
und einer modernen geeichten Skala eine 
Übereinftimmung zwifhen den Sendereinftellungen und dem Skalenvordruck 
erhalten? 


Antw.: Nein! Der Eichung moderner Skalen ift der fogen. Mittellinien-Kon- 
deniator zugrunde gelegt, deffen Kapazitätsverlauf im Gegenfatz zum Nieren- 
platten-Kondenfator eine gleichmäßige Aufteilung der Senderabftände ergibt. 


Was ift ein Trimmer, ift das der Stator 
eines Drehkondenfators? 


Antw.: Nein! Der Stator eines Drehkon- 
denfators ift das unbewegliche Plattenpaket. 
(Den beweglichen Teil eines Drehkonden- 
fators bezeichnet man als Rotor.) Unter einem Trimmer dagegen verfteht man 
einen kleinen Queifcikondenfator, wie er an modernen Drehkondenfatoren 
häufig zu finden ift. Diefer kleine Kondenfatgr ift ein felbfländiges Teil, das 
meift zum Abgleich dient. 


Die Störanfälligkeit des „Re- 


gent‘' läßt sich verringern 
(1386) 


Nieren-Drehko paßt nicht zu 


modernen kalen (1387) 


Trimmer = veränderlicher, 


iehr kleiner Kondenlator 
{1388) 


JAHRE- 
Kondensatoren 


“ für.alle Funkschau- 
"Schaltungen 
= Richard Jahre 
N Bertin so 16 
er "Katalog:kostentos! 


Schon wieder neul 


Die Abjtimmtabelle 
mit der Landkarte, 
mit dem alphabetischen Verzeichnis 


der europäischen Sender, mit dem 


nach Wellen längen ge ordneten Ver- 
zeichnis, mit dem Verzeichnis der 
Pausenzeichen der deutschen Sen- 
der, mil Ansagen. Auf schreib- 
fähigen Karton gedruct]! Preis 
30 Pfennig, zuzüglich 4 Pfennig 


Porto. Gegen Voreinsendung des 


Die Funklchau gratis 


und zwar je einen Monat für ieden, der 
unlerem Verlag direkt einen Äbonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 


ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luisenstraße Nr. 17. 


Betrages zu beziehen vom Verlag. 
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5-Kreis-4-Röhren- Gegenkopplung 
Alletrom Super Schwundausgleich 
dl pe1 Kurzwellenteil 


Ein Spitzengerät zu niedrigem Preis! Baupları, Stück- 
liste und alle Bauteile bei 


Radio - Sobzingms 
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